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VchiylIeiUlNs, vrruk «u Verlag von S . kV. Saiser (« arlSaise ^ Nago ck

den Gbermnisv eztEMtsolS
Mit äer lanäwi
„Haus- , Sorten

oen wochenbeilag«
Lanäwirtschaft'

Anzeigenpreise.
vi « einspaltige 3eile au» gewöhnlicher Lchrisr

deren Kaum iS Kamillen - Anzeigen l S ^
Reklame-Seile SO Sammelanzeigen 50 «/«Aufschlag
Mir cka» erscheinen von Anzeigen in bestiivmtrn Angaben »»<>

an b^ onaeren Plötzen , wie für telephonisch« AnstrSgr »n<>
chtssre-Nnzeigen wtrck keine SrwLhr

Telegramm-Adresse: Sesellschaster Nagold. — Ln Zöllen höher« Gewalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Leitung oder «ms Rückzahlung äe» Sezugspreifes. Postscheckkonto Stuttgart 81 i3

Nr . 7 b SegrSuUt 182b Donnerstag den1. April z-mspr-ch« m«, 1ÜÜ. Jahrgang

Wie geht's weiter?
Wir» es im  September  besser gehen als im März?

Oder wird aus unserem Eintritt in den Völker»
kund  in einem halben Jahre ebenso wenig etwas werden
wie bei dem letzten Genfer Versuch? In der Politik soll
man nicht prophezeien. Man könnte sonst eklig hereinfallen.
Aber man soll — das ist unsere Pflicht — die Möglichkeiten
prüfen und überprüfen , aus denen man gewisse Schlüsse
liehen und nach Lenen man sein Verhalten einrichten kann,
lus japanischen Antrag ist ein Studienausschuß  ein-

gesetzt worden, der am 10. Mai in Genf zusammentreten
und dem Völkerbundsrat  einen Bericht über die
Frage seiner Umgestaltung vorlegen soll. Hiernach liegt die
endgültige Entscheidung beim Rat . Der „Studienausschuß"
hat nur oorzubereiten.

Wer gehört nun zu dem Ausschuß? In erster Linie die
seitherigen Ratsmitglieder (England , Frankreich, Italien und
Japan ) und die unständige» (Belgien, Spanien , Brasilien.
Schweden), außerdem Deutschland . Argentinien,
tkhina , die Schweiz und Polen.  Argentinien war
früher Mitglied des Völkerbundes, trat aber wieder aus
demselben aus . Wahrscheinlichwill man den Abtrünnigen
durch diese Aufmerksamkeit wieder für den Bund gewinnen.
Deutschland hat überhaupt noch nie dem Bunde angehört.
Im übrigen hat man, wie die obige Aufzählung zeigt, alle
Staaten , die während der Genfer Tagung
AnspruchaufeinenRatssitzerhobenhatten,
tu den Ausschuß gewählt

Das läßt schon tief blicken. Polen , Spanien und
Brasilien  werden todsicher ihren Antrag auf Rate erwei-
terung wiederholen, vielleicht auch Belgien und China. Man
wird vielleicht auch die famose Schiebung versuchen: Schwe¬
den und die Tschechoslowakei durch Polen und Holland zu
ersetzen. Jedenfalls werden die Polen  den Anspruch auf
einen ständigen Ratssitz erheben, mit der Begründung , Polen
sei ebenso Großmacht wie Deutschland. Und Frankreich
wird seinen Schützling kräftig unterstützen, schon aus dem
Grunde , Laß Deutschlaid nicht rückensrei werde. Brasilien
hat erklärt, es wer^e nach wie vor gegen Deutschlands
alleinige Aufnahme in den Rat protestieren. Schweden
und die Schweiz  sind gegen jede Ratserweiterung.

Kurz: Die Karten werden im September genau so liegen,
wie im März , so daß man sich allen Ernstes fragen muß:
Wozu diese kostspielige und zeitraubende Sisyphusarbeit?
Gibt es nicht für uns , aber auch für die Herren vom Völker¬
bund Wichtigeres und Dringlicheres zu tun, als sich wieder
zwecklos wochenlang an den schönen Gestaden des Genfer
Sees herumzustreiten und zu markten? Da gehört schon ein
Alexander her, um diesen Gordischen Knoten, den irgend ein
uns Deutschen übelwollender Nachbar geschlungen hat, zu
lösen. Oder hört man : einfach dieses störrische Brasilien
hinauswählen !" denn der unausstehliche Brasilianer Mello
Franco war doch an allem schuld. Ganz gut- Aber das
Mandat Brasiliens dauert bis 31. Dezember. Also würde
dieses Mitte ! wiederum nicht verfangen. Und Deutschland
müßte abermals auf ein weiteres Vierteljahr sich mit Ge¬
duld wappnen urch hätte inzwischen sich eine zweite Nieder¬
lage in Genf geholt.

Die Aussichten sind also recht gering. — Hätte, fragt man
stch billigerwe-se, Deutschland  unter solchen Umständen
sich lieber nicht in den „Studienausschutz" berufen lasten?
„Dieser Ausschuß", heißt es wörtlich in dem Beschluß, „wird
feine besondere Aufmerksamkeit den Gesuchen widmen, die
tüs jetzt von irgend welchen Mitgliedern des Völkerbunds¬
rats oder in ihrem Namen (z. B. wenn Polen seinen Antrag
im Namen Frankreichs stellt) formuliert werden." Wenn
nun Deutschland bei Einladung in diesen Ausschuß ab¬
gelehnt  hätte , so würde es in aller Welt heißen: „Seht
-lese Deutschen! Es ist nicht mit ihnen zu arbeiten . Man
kann sich nicht mit ihnen verständigen."

So waren wir denn in einer Zwangslage,  als wir
Ja sagten. Aber durch unsere Mitarbeit — und das hoffen
Frankreich und Polen — können wir leicht in die Lage
kommen. Zugeständnisse zu machen, die uns später recht
schlecht bekommen könnten. — Eines ist gewiß und erfreu¬
lich, nämlich die Tatsache, daß bis heute noch niemand in
der Welt draußen uns für die Genfer Katastrophe verant¬
wortlich zu machen gewagt hat. Das ist immerhin ein mo¬
ralischer Erfolg. Wie es weiter geht, das kann heute nie¬
mand Voraussagen. Jedenfalls unter einem Thamberlain
«icht bester als im März . Entweder muß der Mann sich
Gründlich Sud« » ad« — ein«« andere» Platz machen

VN.

Neueste » vom Tag«
Deutschlaad uad die Ratskommiffion

Berlin. 31. März. Das Reichskabinett ist heute mittag
zusammengetreten, um sich mit der Frage zu beschäftigen,
ob die Einladung des Bölkerbundrates zur Teilnahme an
den Verhandlungen der Kommission, die die Frage der Er¬
weiterung des Rats prüfen soll, für Deutschland in Betracht
kommt. Dem „Tag " zufolge wird das Reichskabinett höchst
wahrscheinlich beschließen, daß ein deutscher Vertreter an der
Kommission unter der Voraussetzung tetlnimint, daß die
Aufgabe der Kommissionnur in einem Studium der bei der
außerordentlicben Völkerbundstaauna aufgetretenen Streit¬

fragen besteht Sollte die Kommission aber beauftragt lern,
entscheidende Beschlüsse zu fassen, so würde sich die Reichs¬
regierung nicht vertreten lasten können. Zu der Unter¬
suchung des Reichs wegen des Völkerbundeintritts im Herbst
erfahren wir , daß außer in London und Paris in den letzten
Tagen auch Schrille der Reichsregierung in Ron«, Madrid
und Stockholm unternommen worden sind. Außenminister
Stresemann wird, wie aus parlamentarischer Quelle ge¬
meldet wird , sofort nach Abschluß der deutschen Schritte über
deren Ergebnis dem Auswärtigen Ausschuß des Reichstages
Mitteitun g machen.

HanLelsvertragsverhandlungcn
Berlin . 31. März . Gestern nachmittag empfing der Reichs¬

kanzler in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen,
des Reichsministers der Finanzen , des Reichswirtschasts-
ministers und des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft Vertreter von Industrie , Handel, Landwirtschaft,
Weinbau und der Gewerkschaften zu einer Aussprache über
den Absckstuß eines Handelsvertrags mit Spanien . Nach ein¬
gehenden grundsätzlichenDarlegungen wurde auf Vorschlag
des Reichskanzlers ein Ausschuß aus den beteiligten Wirt-
schastsgruppen gebildet, der mit der Regierung zusammen
Las gesamte einschlägige Material überprüfen wird. Der
Ausschuß wird heute nachmittag zu seiner ersten Sitzung
zusammentreten. *

Die tschechoslowakische Regierung hat nunmehr ihre Be¬
reitschaft erklärt , in Verhandlungen über einen Handels¬
vertrag mit Deutschland einzutreten. Man erwartet bereits
für die erste Hälfte des Mai den Austausch der gegenseitigen
Listen.

Luftverkehr England—Deutschland
Berlin. 31. März Die kurzfristigen Luftverkehrsverein,

barungen mit England für den gemeinsamen Betrieb der
Strecke London—Berlin sind im Hinblick auf die noch schwe¬
benden Pariser Verhandlungen um zwei Monate verlängert
worden mit der Maßgabe , daß die von England auf diese
Strecke einzusetzenden Flugzeuge den Deutschland aufge¬
zwungenen Begriffsbestimmungen entsprechen. Auch für die
Strecke London—Köln ist die Fluggenehmigung um zwei
Monate verlängert worden. Die deutschen Delegierten
für die Pariser Lufkfahrkverhandlungen werden die Oster¬
tage in Berlin zu bringen. Mit einem beschleunigten Ab¬
schluß der Pariser Verhandlungen ist noch nicht zu rechnen.
Die deutschen Delegierten werden daher die Ostertage dazu
benützen, um bei den zuständigen Berliner Stellen weitere
Informationen einzuholen.

Besserung in der deutschen Industrie?
Esten, 31. März . Wie gemeldet wird, stehen neue Kredite

der Ruhrindustrie in Amerika vor dem Abschluß. Es werden
insgesamt 22 Millionen Dollar genannt. Soweit die Wirt¬
schaftslage im Ruhrgebiet heute einen Ueberblick zuläßk, ist
am Monatsende nicht mit neuen Kündigungen und Betriebs¬
stillegungen zu rechnen. Der Ausschuß zur Untersuchung der
Erzeugung und Absatzgewinnung der deutschen Wirtschaft,
der aus Mitgliedern des Reichstags, des Reichswirtschafks-
rates und anderen Sachverständigen bestehen soll, gehören aus
dem Reichstag an: von Dewitz und Wienbeck (Dntl ),
von Raumer (D.D.P .), Lammers (Z.), Dr - Hummel (Dem.),
Rauch (BBP .), Drewitz (Wirtschaft!. Bereinigung ), Schmidt
(Berlin ) und Hilferding (Soz.), Koenen (Komm.).

Amerika und Völkerbund
Genf, 31. März . Der Generalsekretär des Völkerbundes

hat unter dem 29. März an den Staatssekretär der Ver¬
einigten Staaten ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm von
dem Beschluß des Völkerbundsrates vom 18. März Mit¬
teilung macht,, der sich auf den Beitritt der Ver. Staaten
zum Internationalen Gerichtshof bezieht- In dem Schreiben
heißt es, daß der Rat auf Antrag des englischen Vertreters
und in dem Wunsche, eine gemeinsame Aktion der dem
Internationalen Gerichtshof beigetretenen Staaten behufs
Anerkennung der Vorbehalte des amerikanischen Senats
beim Beitritt der Vereinigten Staaten zu erleichtern, den
Beschluß gefaßt hak, sämtliche Unterzeichner des Protokolls
des Internationalen Gerichtshofs und die Regierung der Ver¬
einigten Staaten zu einer gemeinsamen Konferenz am 1.
September nach Genf einzuladen. Als Zweck dieser Kon¬
ferenz wird in dem Schreiben des Generalsekretärs angege¬
ben: . Die Erörterung aller Fragen , die im Hinblick auf den
Beitritt der Vereinigten Staaten studiert werden müssen, und
die Ausarbeitung der neuen Abkommen, die notwendig sein
könnten, um die Vorbehalte der Regierung der Vereinigten
Staaken wirksam zu machen." Am Schluß des Schreibens
ersucht der Generalsekretär die Regierung der Vereinigten
Staaten »m Mitteilung , ob es ihr möglich sein wird, sich bei
der fraglichen Konferenz vertreten zu lasten.

Ramek, Besuch in Berlin
Berlin. 31. März . Der Berliner Besuch des öster¬

reichischen BundeskanAers Ramek hat weite Kreise dadurch
enttäuscht, daß auch die Ankündigung eines nur zollpoliti¬
schen Anschlusses  unterblieben ist. Die Zollverhand-
lungen, die nach Ostern zwischen Deutschland und Oester¬
reich beginnen sollen, stellen keine Erweiterung im Sinne
des engen Zollanschlusses Oesterreichs an Deutschland dar.
Wie an der Börse verlautet, hat Dr. Raineks Besuch in
Berlin der Varbereituna einer finanziellen Beteiligung der

deutschen Großfinanz ain österreichischen Wiederaufbau ge¬
golten. Eine Bestätigung diese? Börsenmeldung war nicht
zu erlangen.

In Prag besuchte gestern Dr. Ramek den Präsidenten
Masaryk. Bei einem Presseempfang wies er auf die herz¬
lichen Beziehungen zwischen Oesterreich und der Tschecho¬
slowakei hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch
Deutschland bald in den Völkerbund eintreten werde. Heute
findet im Spanischen Saal des Hradschin ein Empfang zu
Ehren der österreichischen Gäste statt. Die sudetendeutscheil
Parlamentarier haben beschlossen, diesem Empfang nicht bei¬
zuwohnen.
Rußland verweigert die Beschickung der Abrüstungskonferenz

Moskau. 31. März . Die Sowjetregierung hat jetzt aus
die Note des Generalsekretärs des Völkerbundes eine Ant¬
wort erteilt. Sie weigert sich , an der Abrü¬
stungskonferenz teilzunehmen.  In der Ant¬
wortnote teilt Tschitscherin dem Generalsekretär des Völker¬
bundes mit, daß die Sowjetregierung die Weigerung, die
Abrüstungskonferenz nach einem anderen Ort zu verlegen,
als eine englische Intrige auffasse und die Abrüstungskonfe¬
renz sabotieren werde. Die Sowjetregierung gedenke nicht,
die Entwaffnung der Roten Armee und Flotte vorzunehmen.
Ein gleichlautendes Memorandum ist an die Botschafter
Englands , Frankreichs, Belgiens und Japans gerichtet
worden.

Die Friedensbedingungen für Abd el Krim
Paris , 31. März . Gestern nachmittag fand im Kriegs-

Ministerium eine Konferenz zwischen Briand , dem Kriegs¬
minister Painleve , dem Gouverneur von Marokko, Steeg»
und dem Marschall Petain statt, wobei über die Lage in
Marokko beraten wurde. Dem „Journal " zufolge sind vor
einiger Zeit in Rabat einem Vertreter Abd el Krims die
Friedensbedingungen Frankreichs und Spaniens mitgeteilt
worden. Djese besagen: 1. Da» Rifgebiet unterwirst sich
dem Sultan von Marokko. 2. Es anerkennt die internatio¬
nalen Verträge , die das Statut von Marokko regeln. 3.
Frankreich und Spanien erhalten dos Kontrollrecht über die
völlige Entwaffnung des Riss. 4. Frankreich und Spanien
erhalten di« Kontrolle über die Rifpolizei. 8. Da» Rifgebiet
erhält einige Wirtschafts- und Verwaltungskonzesstonen.
Diese Bedingungen würden also die völlige Unterwerfung
Äbd el Krims bedeuten. Tatsächlich soll er gewillt sein, di«
Oberherrschaft des Sultans anzuerkennen und ein Regime
anzunehmen, das den Stämmen de» Rif eine gewiß«
Autonomie überlasse. Ob er aber di« Bedingungen über
das Kontrollrecht der Franzosen und Spanier anerkennt, ist
nach allem stark in Zweifel zu ziehen.

Kammeraussprache in der französischerKammer
Paris . 31. März . Die Finanzaussprach« in der frcmz»

fischen Kammer wurde bei starkem Lärm der Abgeordnete»
mit einer Erläuterung der einzelnen Steuern durch de»
Eeneralberichterstatter Chappedelaine eröffnet, der sich nur
mit größter Mühe verständlich machen konnte. Finanz¬
minister Peret erklärte im Anschluß daran , daß nach seine»
Ansicht die Finanzprobleme der Reihe nach gelöst werde«
müßten. Der Amortisierungsplan befinde sich in Ausarbei¬
tung. Bei den Schuldenverhandlungen hoffe Frankreich,
seinen Standpunkt durchzusetzen, daß es auf keinen Fall
mehr bezahlen könne, als es von Deutschland erhalt«. Der
Abmangel belaufe sich auf 4409 Millionen , aber man habe
noch 2460 Millionen nelre Einnahmen zu schaffen. Die ge¬
forderten Steuermaßnahmen stellten das Minimum dessen
dar, was man fordern müsse. Eine neu« Verzögerung könne
nur eine Krise heraufbeschwören, für die keine Regierung die
Verantwortung übernehmen könne. Die Erhöhung der Um¬
satzsteuer werde die Kaufleute und die Industriellen am
wenigsten belasten. Bevor der erste Redner zu Wort kommen
konnte, entstand ein heftiger Lärm . Die am Sonntag ge¬
wählten beiden kommunistischen Abgeordneten betraten de»
Saal , begeistert begrüßt von den Kommunisten, was sofort
eine Gegenkundgebung der Rechten hervorrief. Unter dem
Pfeifen und Heulen der Rechten erhebt sich Herriot und hebt
damit die Sitzung auf, während die Kommunisten die Inter¬
nationale anstimmen. Nach viertelstündiger Unterbrechun¬
dauern die Kundgebungen noch mit größer Heftigkeit an.
Erst nachdem Herriot beide Seiten des Hauses zur Ordnun¬
gsrufen und mit einer Räumung der Tribünen gedroht hatte,
konnte die Einzelberatung ausgenommen werden. Die Re-
gierungsfafsung wird auf Vorschlag des Abg Taste! behufs
neuer Prüfung an die Finanzkommission zurückoerwiesen.
Die Fortsetzung der Aussprache wird dann trotz des Ein¬
greifens des Finanzministers, der die Anhörung aller Gegen¬
vorschläge gefordert hatte, auf morgen vormittag verschoben.

Die von den einzelnen Gruppen heute früh abgchaltenen
Besprechungen lassen mit Sicherheit darauf schließen, daß sich
bei der endgültigen Abstimmung über die gesamte Vorlage
eine Mehrheit finden wird.

Württemberg
Stuttgart , 31. März . Aus dem Verband Württ.

Gewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen.  Unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten
Henne-  Tübingen fand am Samstag in den Räumen der
Handmerkerkrankenkasse in Stuttgart eine Sitzung der Gau
Vorstände der Gewerbevereine des Landes statt, an der auch
die Vertreter der 4 württ . Handwerkskammern und Ab¬
geordnete aus dein Kandmerk teünabmen. Direktor Maurer



Sette L - Re. 76 Ragolder Tagblatt »Der Sefellschafter"
von ver Handwerkerrnanrenraste gav einen uevervttkk uver
die Entwicklung der Handwerkerkrankenkaße und betonte»
daß die Mitgliederzunahme beständig im Wachsen begriffen
sei und der M i t g l i e d e r st a n d heute über 60000 be¬
trage . Allein im Februar wurden mehr als 130 000 Lei¬
stungen den Mitgliedern zugeführt. Im Anschluß daran gab
Syndikus Eberhard - Reutlingen  einen Bericht über die
Frage der Wohnungsbauförderung  und die Aus¬
wirkung der Gebäudeentschuldungssteuer  an
Hand des dem Landtag vorliegenden Gesetzentwurfes. Auf
eine weitere Herbsetzung des Zinsfußes  soll hin¬
gewiesen werden, da viele Angehörige des gewerblichen
Mittelstandes die Zinsbelastungen aus dem Betrieb des Ge¬
werbes nicht mehr Herauswirtschaften können. Syndikus
Eberhard gab Aufschluß über das Handwerkererho¬
lungsheim Bad Niedernau,  über die Einrichtung
und die Lage und namentlich auch über die Heilkraft der
Quellen. Nach wie vor steht das Bad allen Kreisen offen,
auch die studentischen Korporationen , die seit jahrzehntealter
Ueberlieferung gemäß dorthin ihre Ausflüge unternehmen,
werden nach wie vor freudig im Bad Aufnahme finden.

Vermißter Schultheiß. Der Schultheiß Kohfink von
Plattenhardt wird seit Donnerstag vormittag , wo er sich
nach Stuttgart begab, vermißt. Ueber seine Geschäftsführung
findet eine amtliche Untersuchung statt. Man vermutet Selbst¬
mord oder Flucht.

Mtführung eines Passe» bei Auslandsreisen . Deutsche
Reichsangehörige bedürfen zum Betreten und Verlassen des
Reichsgebiets grundsätzlich eines Reisepasses. Diese Bestim¬
mung (Paßverordnung § 1 Abs. 1) ist durch die inzwischen
erfolgte Aufhebung des Sichtvermerkszwanges im Verkehr
mit Danzig, Kuba, Haiti, Panama , der Dominikanischen Re¬
publik, Oesterreich, der Schweiz, den Niederlanden, Japan
und Island nicht ausgehoben worden.

Einspruch der Automobilisten. Der Allgemeine Deutsche
Automobil-Club, Gau Württemberg und Hohenzollern, hat
in seiner Hauptversammlung zwei Entschließungen angenom¬
men. Die eine wendet sich gegen die zu hohen Geldstrafen bei
geringfügigen Automobilübertekungendurch die Polizeibehör¬
den, die andere gegen den lebensgefährlichenZustand, in dem
sich zum größten Teil die Straßen des Landes befinden.

kein Sonderzug nach Obersldorf. Der Sonderzug von
Stuttgart Hbf. nach Oberstdorf am Donnerstag , 1. April,
fällt wegen geringer Beteiligung aus.

Arabische Kunstsammlung. Die Sammlungen orientali¬
scher Kunst des am S. Dez. o. I . verstorbenen Fürst Karl
von Urach, Graf von Württemberg , die der Fürst in den
sogenannten . arabischen Räumen ' seines Hauses in der
Neckarstraße 86 vereinigt hatte, sollen am 1. April d. I . der
Oesfentlichkeit allgemein zugänglich gemacht werden.

Vom Taoe. 3n Feuerbach wurde ein 16 3. a. Radfahrer
von einem Personenkraftwagen von hinten angefahren und
ru Boden geworfen. Der junge Mann erlitt leichtere Ver¬
letzungen und wurde vom Führer des Kraftwagens nach
Haus gebracht. Das Fahrrad wurde vollständig zer¬trümmert.

Aus dem Lande
Eßlingen, 31. März . August Trick,  eine der hervor»

ragendsten Persönlichkeiten der württ . Industrie , der tech¬
nische Direktor der Maschinenfabrik Eßlingen, tritt mit dem
heutigen Tag in den Ruhestand. Seit 1883 gehörte Triä

der Maschinenfabrik an. Die Haupttätigkeit Tricks lag auf
dem Gebiet der Zahnrad » und Seilbahnen . Ebenso sind die
Dampftriebwagen der Fabrik und ihre weit über die Gren¬
zen Deutschlands hinaus berühmt gewordenen Schnellzugs¬
and Güterzugslokomotiven unter seiner Leitung gebaut
worden . Zum Ausdruck des Danks des Unternehmens für
leine 43jShrigen treuen und erfolgreichen Dienste und um
feine vielseitigen Erfahrungen dem Werk zu erhalten, soll in
der nächsten Generalversammlung seine Zuwahl in den Auf-
pchtsrat der Maschinenfabrik Eßlingen vorgeschlagen werden.

Lltingen OA. Leonberg, 31. März . Sechsfacher
Brandstifter.  Der in der Nacht zum Samstag bei einer
Brandlegung Verhaftete ist der 25 Jahre alte verheiratete
Eisenbahnarbeiter Eugen Schimpf. Bei seiner wiederholten
Vernehmung gestand er aber alle seine Schandtaten ein. Er
ist in 6 Fällen Brandstifter gewesen, sodaß dadurch alle
Brände in Eltingen bis auf einen aufgeklärt sind, bei dem
es sich vermutlich um Fahrlässigkeit gehandelr hat.

Sormvestheim, 31. März . Notwehr.  In einer Wirt¬
schaft saß am Samstag eine Gesellschaft jüngerer Leute bei
fröhlichem Zechen beisammen. Wegen einer geringfügigen
Ursache ließ die Wirtin einen Schutzmann rufen. Bei seinem
Erscheinen soll er sogleich angegriffen, auf den Boden ge¬
worfen und seines Seitengewehrs beraubt worden fein,
woraus der Schutzmann von seiner Dienstwaffe Gebrauch
machte und dabei zwei Brüder , den"einen durch einen Bauch¬
schuß schwer, den anderen durch einen Schenkelschuß leichtverwundete.

Steinheim. OA. Marbach, 31. März . Verschüttet.
In der Sammetschen Sandgrube verunglückte durch Herab¬
stürzen von Sand - und Steinmafsen der verh. 32jährige
Arbeiter Eugen Holzwarth. Infolge innerer Verletzungen
starb er nach wenigen Stunden.

Mergentheim, 31. März . Abschied.  Mit dem gest¬
rigen Tag schied die seit dem 2. August 1921 hier in Gar¬
nison gewesene Polizeibereitschaft von Mergentheim.

Giengen a. Br -, 31. März . Beim Spielen ver¬
unglückt.  Dem Töchterchen des Bäckermeisters Albrscht
Fristling wurde in der Rathausgasse durch einen Radler der
Fuß am Knöchel abgefahren. Das Kind soll beim Ballspiel
in das Rad gesprungen sein.

Neckartenzlingen OA. Nürtingen , 31. März . Ver-
hinderterSelbstmord.  Die Frau eines hiesigen Tag¬
löhners versuchte nach vorausgegangenem Streit mit ihrem
Mann sich mit ihren zwei Kindern an einer gefährlichen
Stelle der Erms bei der Oelmühle zu ertränken . Durch das
Geschrei der Kinder konnte sie jedoch von den dortigen Be¬
wohnern davon abgehalten und wieder ihrem Mann zo¬
gest hrt werden.

Reutlingen, 31. März . Schwerer Unsall.  Die 66
Jahre alte Zuschneidersehefrau Luise Weiß von hier über
querte in der Nähe der Nikolaikirche die Straße und kam mit
dem vorderen Teil eines Kraftwagens in Berührung . Die
Frau fiel zu Boden und wurde mit einem schweren Schädel¬
bruch ins Krankenhaus überführt , wo sie hoffnungslos dar¬
niederliegt.

Ennahofea, OA. Ehingen, 31. März. Kraftprobe.
In den letzten Tagen haben mehrere jung« Leute eine Wette
eingegangen. Schuhmacher M. von hier mußte innerhalb10 Stunden einen Zentner unqelöi'chten Kalk von Ehren-

stein nach Ennahofen auf den Schultern tragen . Unterwegs
zwang ihn der Weg, die hochgehende Blau barfuß zu über¬
schreiten. Die ganze Weglänge betrug 27 Kilometer, die
letzten 6 Kilometer waren sehr steil. Eine Viertelstunde vor
Ablauf der Zeit kam M. an seinem Endziel an. Er gewanndie Wette von 20 -tt.

Sontheim a. Br .. 31. März . Nachahmenswert.
Aus Gründen der Sparsamkeit verzichtet der Gemeinderat
auf Sitzungsgelder und auf Diäten bei auswärtigen Dienst¬
verrichtungen.

Dom Ries, 31. März . Wildschweine.  In der Ge¬
gend von Harburg wurden von neuem Wildschweine ge¬
sichtet; es sollen zwei schwere Tiere sein. In Iägerkreisen
erregt die Nachricht großes Interesse, da Wildschweine im
Ries sehr selten gemeldet werden.

Oberndorf a. N.. 31. März . Veruntreut.  Der jetzt
in München festgenommene hiesige Kaufmann Johann
Kämmerer, über dessen Geschäft der Konkurs verhängt
wurde, hat die Württ - Landessparkasseum eine hohe Summe
betrogen und auch als Kassier des Veteranen- und Militär¬
vereins und des Radfahrervereins die Gelder dieser beidenVereine veruntreut.

Oberndorf. 31. März . Kündigung.  Die hiesigen
Mauserwerke haben sich zu weiteren Kündigungen, die den
Autobau betreffen, gezwungen gesehen. Auch einzelne Mit¬
arbeiter , die schon Jahrzehnte in dem Betrieb beschäftigt sind,
sind von der Kündigung betroffen worden.

Ulm. 31- März . Selbstmord.  Bei Leipheim sprang
ein Mann in die hochgehende Donau. Anderntags wurde
bei Reisensburg ein männlicher Leichnam geborgen. Es
fehlten sämtliche Ausweispapiere.

Unterwittstadt. 31. März . T ö dl i chv e r u n gl ü ckt. Der
66 I . a. Schäler Zepf von Aschhausen stürzte abends die
Treppe eines hiesigen Gasthauses hinunter und war so-
fort tot-

WalLsee, 31. März . Abgebrannt.  Das Anwesen des
Landwirts Brauchte in Ergatweiler brannte gestern mittag
bis auf den Grund nieder. Brandursache unbekannt.

Mühlhausen OA. Waldsee, 31. März . Brand.  Im
benachbarten Füramoos brach im Wohn- und Oekonomie-
gebäude des Bauern Ries Feuer aus , so daß das Gebäude
bis auf den Grund niederbrannte . Als Entstehungsursache
wird Kurzschluß vermutet.

Vom Bodensee, 31. März . Verurteilte Land¬
hauseinbrecher.  Der Installateur Wilhelm Furler aus
Mannheim und der Hausbursche Friedr . Schütz aus Garben¬
heim verübten in der Villa Fortenbach in Lindau einen
Einbruch, während die Besitzer abwesend waren . Die Ein¬
richtung des Hauses wurde in gemeinster Weise durchwühlt
und beschädigt. Das Gericht verurteilte die beiden Einbrecher
zu je 4 Jahren Gefängnis.

Sigmaringen . 31. März . Zusammenkunft derA l to e t e r a n e n. Etwa hundert Altveteranen aus den
Feldzügen 1866, 1870/71 waren hier anläßlich des 80jährigen
Geburtstags des früheren langjährigen Vorsitzenden des
Hohenzollerischen Kriegerbundes, Hofwagnermeister Häberle,
auf Einladung des Bundes versammelt. Am Kriegerdenkmal
auf dem Brenzkoferberg wurde durch den Jubilar Häberle
namens seiner Kameraden ein Kranz niedergelegt. Der Be-
stHtigung des Schlosses folgte eine Einladung beim Fürsten
Wilhelm von Hohenzollern, der seinen Gästen einen Imbißreichen ließ.

Höchberg in Hohenz.. 31. März . Tödlicher Sturz.
Lambert Schlude von hier, der vom Heubodsn auf die Tenne
herabfiel und durch den Sturz drei schwere Schädel- und
Hirnverletzungen erlitt , ist seinen Verletzungen erlegen.

Aus Stadt und Land
Nagold , I April 1926.

Passion
Jetzt , da die Zeit sich nähert deiner Leiden,
laß mich von allen Eitelkeiten scheiden
und laß mich deine Schmerzen nur betrachten,
die dich umnachten!
Laß mich zu deinem Heilgen Kreuze «ilen
und laß mich deine herben Schmerzen teilen.
Du bist für mich geopfert, heilges Wesen!
Laß mich genesen! C. F . Meyer

*

Das Kreuz mit den Rosen
Zum Karfreitag

Mit dem Karfreitagszeichen des Kreuzes hat sich je und
je das Freudenzeichen blühender Rosenfülle zu einem Sinn¬
bild verbunden, dessen Gehalt mehr zu ahnen als auszu¬
sprechen ist. In Luthers Wappen und in einer der tiefsten
Dichtungen Goethes begegnet uns dieses Sinnbild . Das
tiefste Leid und die höchste Freude des Menschenherzens
rühren an göttliche Geheimnisse, denen Gedanken und Worte
nicht mehr gewachsen sind. Und daß jene beiden Zusammen¬
kommen und sich innigst umschlingen, ist das Wunder
des Karfreitags.  Es ist wirklich geworden durch die
freie Tat des Einen, der durch die Uebernahme einer zer¬
malmenden Leidenschaft das Aufblühen einer Freude möglich
gemacht hat, die aus den letzten Tresen des Herzens kommt
Wenn auch über ihr, der tiefsten Freude, ein Hauch weh¬
mütigen Ernstes liegt wie über den herzblutroten Rosen im
Hochsommer, so kommt das eben von der Nähe des Kreuzes,
die gerade die tiefste Freud « immer noch spürt. Aber die
durchs Kreuz gewonnene Freude hat vor dem Rolenglühen
die Bürgschaft der Unvergänglichkeitvoraus.

Das Kirchenopser am Karfreitag
ep Das Landeskirchenopfer am Karfreitag ist vom Eoang.

Oberkirchenrat für den Neubau einer Kirche in der
Weststadt von Ulm  bestimmt worden. Dieser Stadtteil
ist nach der Entfestigung Ulms neu entstanden und faßt eine
Bevölkerung von gegen 10 000 Seelen , die sich etwa zu
gleichen Teilen auf die evangelische und katholische Konfes¬
sion verteilen. Der katholischen Weststadtgemeinde ist es
während der Inflation gelungen, ihre Kirche fertig zu stellen.
Das Münster ist viel zu weit entfernt , um den Evangelischen
des neuen Stadtteils als kirchlicher Mittelpunkt zu dienen.
Vor etwa 2 Jahren hat man daher mit der Sammlung
monatlicher Beiträge aus allen Teilen der Ulmer Gesamt¬
gemeinde begonnen. Mit Hilfe des am Karfreitag fallenden
Kirchenopfers aus dem ganzen Land hofft nun die Ge¬
meinde, zunächst einmal den Rohbau der mit aller Sparsam¬
keit geplanten Kirche durchführen zu können.

_ Donnerstag, 1, April 19 26
Schlutzfeier der Latein« «ud Realschule.

Am Mittwoch, den 3 t März versammelten sich um die
Lehrer und Schüler der Latein- und Realschule eine überaus
stattliche Zahl von Eltern und Freunden der Schule zur Schluß-
seier. Nach einem Gesang des Schülerchors begrüßte der Schul¬
vorstand. H. Sludienrat Nagel, die Erschienenen. Nun wech¬
selten Ged,chivorträge mit Gesängen, die mit großem Beifall
ausgenommen wurden. Die kleinen und großen Vortragskünstler
und -künstlerinnen, Sänger und Sängerinnen haben ihre Sache
mit anerkennenswertem Eifer und Geschick gemacht. Nicht
weniger beifällig wurde dir Vortrag des Schülers der VI. Kl.,
Gerh. Koch über die deutschen Kolonien, ausgenommen. Nun
ergriff der Schulvorstand das Wort zu seinem Jahresbericht. Er
sprach zunächst dem Lehrerkollegium für st ine aufopferungsvoll»
Arbeit den herzlichsten Dank aus und führte dann etwa folgendes
aus : Wichtig für die Schule und ihren Ausbau ist die Genehmigung
einer 7 Lehrstelle. Tie Schule zählte im abgelaufenen Schuljahr
126 Schüler (2-t Lateinsch. und 98 Real ch) Unier diesen 126
Schülern waren 24 Mädchen; auswärtige Schüler waren es 48.
Im kommenden Schuljahr wird sich die Schülerzahl um 17
Schüler auf 143 erhöhen. Von den Schülern der VI Klaffe
baben 18 das Zeugnis der mittleren Reife erworben (5 mit der
Note . gut", 7 mit der Note . befriedigend", 6 mit der Note
„genügend"). Wenn die Schule wiedcr so schöne Erwlge er¬
zielen konnte, so sind diese einerseits der pflichttreuen Arbeit der
Lehrer zu verdanken, andererseits auch der stets verständnisvollen
und vor allem auch opferbereiten Unterstützung durch die Strdi
Verwaltung. In dieser Richtung ist besonders die kürzliche
Genehmigung der 7. Leerstelle zu erwähnen. Wir verkennen
nicht das schwere finanzielle Opfer, das damit in der heutigen
Zeit schwerster wirtschaftlicher Krise gebracht wurde, und wissen
cs wohl zu würdigen. Aber es besta, d ein dringendes Bedürf¬
nis hiefür. Für dieses Opfer und für alle Förderung während
dieses Schuljahrs sei dem Herrn Stadlschulrheißen, der Stadt¬
verwaltung und dem Gememderat ebenfalls der herzlichste Dank
ausgesprochen. Nach beherzigenswerten Worten an die aus-
trettnden Schüler beschäftigten sich die Ausführungen des Schul¬
vorstands mit der Frage des Kurzstundenunterrichts unv der
Leihesübungen. Ueber die Kurzstunden sind dre Meinungen
unter der Eltern- und Lehrerschaft geteilt. Nach den neuen, von
der Minist.-Abt. für die höheren Schulen ausgegebenen Smnden-
tafeln mit erheblich vermehrter Stundenzahl für die einzelnen
Klaffen wird man sich allerdings wohl oder übel mit den Kurz-
stunven befreunden müssen, da sonst für die körperl. Betätigung
der Schüler nur sehr wenig Zeit mehr übrig bliebe. Eine
Entscheidungseitens der Behörden ist jedoch noch nicht gefallen.
Zur körperlichenE >tüchligung der Schüler sind im vergangenen
Schuljahr Spielnachmittage eingeführt worden; es wurde an
21 Nachmittagen in 2 Abteilungen gespielt. Hiefür sind die
Sportplätze auf dem Eisberg und an der Caiwerstraße zur
Verfügung gestellt worben, wofür dem Sportverein , sowie auch
der Stadtverwaltung herzlicher Dank gebührt. Da es jetzt
wieder dem Sommer zugeht, darf vielleicht der Hoffnung Aus¬
druck verliehen werden, daß mancher Spielnachmittag dem
Schulschwimmen gewidmet werden kann. Es wäre schön, wenn
sich in Zukunft der Grundsatz verwirklichen ließe: Kein Kind
in Nagold verläßt die Schule, ohne schwimmen zu können.
Nöcke und Nixen sollen sie alle werden, unsere Schüler und
Schülerinnen. Unsere Altvordern sangen soviel von den per¬
sonifizierten Reizen idyllischer Seen und lockender Wasser. Wie
oft vernehmen wir da Töne wie die folgenden:

Es lächelt der See, er ladet zum Bade,
Der Knabe schlier ein am grünen Gestade,
Da hört er ein Klingen, wie Flöten so süß,
Wie Stimmen der Engel im Paradies.
Und wie er erwacht in seliger Lust,
Da spülen die Wasser ihm um die Brust,
Und es ruft aus der Tiefen:
Lieb Knabe bist mein,
Ich locke den Schläfer, ich zieh ihn Herrin.

Mit solch einem Liedchen möge ein Nagoldnixchen unfern
Heren Stadtoäiern das Herz aussingen, unwiderstehlich, zur
Gebefreudigkeit für das neue Bad.

Ueber der Latein- und Realschule soll, wie bisher, auch
in Zukunft das Motto stehen: . Gebt dem Geiste, was des
Geistes ist, und dem Körper, was des Körpers ist" !

Zum Schluß dankte er allen, die zum Gelingen der Schluß-
seier deigetragen halten, namentlich dem Chorleiter, Herrn
Rektor Kiefner,  für die viele Mühe, die er auf die Ein¬
übung der schönen Gesänge verwendet habe Wohl alle Teil¬
nehmer werden mit Befriedigung an die Feier inmitten der
frischen Jugend zurückdenken. Mögen Levrer und Schüler
nach den wohlverdientenOsterferien mit frischer Kraft in das
neue Schuljahr emtreten.

Preise erhielten: I. Klaffe: Isolde Dambach, A. Hartmann,
Pfalzgrafenweiler; Belobungen: O. Hörmann, M . Jäger;
II. Klaffe: Preis : Maria Lenz; Belobungen: W. Beilharz,
Margarete Härle, Thea Hauser, H. Müller, Gültlingen;
III. Klasse: Preise : G. Weimer, Ebhausen, I . Geißler, Günd-
ringen, A. Dußling, Gündringen, H. Raar ; Belobungen: K.
Nisch, Gündringen, E. Wolfer, Oberjettwgen; IV- Klaffe:
Preise : O . Harr , M . Otto, W. Writbrecht, G. Baitmger,
Öberjettingen, W. Hörmann ; V. Klasse: Preise: A. Mußig-
mann, Vollmaringen, W. Büchsenstein, Jselshausen, H. Acker
mann, Vollmaringen. Adelheid Stengle , Vollmaringen; VI
Klaffe: Preise: G. Koch, Rohrdorf, A. Dietsch, Altensteig,
H. Grüner, Aliensteig, K. Maier, F . Walz, Egenhausen; Be¬
lobung ; Lore Wucherer, Altensteig.
Autolinie Nagold «Öberjettingen«Anterjettingen-

Oefchelbrovn- Nedringe« und zrrriick.
Am kommenden Ostersonntag soll nun zum erstenmal die

oben angeführte Autolinie in Betrieb genommen werden. Aus
dem Anzeigenteil ist alles Nähere über die Fahrzeiten ersichtlich,
jedoch machen wir an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß die
erste Fahrt für Passagiere erst am Sonntag nachmittag statt¬
findet.

Zwei Znbilare. - 1876- 1886—1928.
Echte Musiker und echte Sänger bleiben ihrer Sache treu,

ihr ganzes Leben lang. Wohl jeder Gesangs- und Musikoerein
hat seine Veteranen, denen trotz der Silberhaare noch jugend¬
frisch das Auge leuchtet, wenn die vertrauten Weisen erschallen.
Wenn aber so ein Getreuer, volle 50 Jahre mit »Herz und
Mund " bei der Sache ist und trotz seiner 67 Jahre immer
noch zuverlässig seine Trompete bläst, so gehört das öffentlich
gepriesen und gefeiert. Die Stadtkapelle hat in Karl Hofer,
Schreiner, einen solchen Veteranen. Am heutigen Tage sind
es 50 Jahre , daß Hofer, erst 17jährig, als Freiwilliger zur
Regimentsmusik der Luvwigsburger Artillerie eingerückt und
seitdem als Musiker tätig ist. Als Sergeant vom Militärdienst
ausgeschieden, ist er nun seit I . April 1886 mit vorbildlichem
Eifer in der hiesigen Stadtkapelle, bei der Turmmusik und als
Hornist bei der Feuerwehr täiiz und hat sich somit den Dank
weiter Kreise der Einwohnerschaftverdient.
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Des weiteren ist es Ehrenpflicht, eines zweiten zu gedenken,

der einen wesentlichen Teil seines Lebens der Pflege der Musik
gewidmet hat. Es ist Fr . Weinstein , Schneidermeister. Als
>Ijähriger trat er gleichzeitig mit Hofer der Stadtkapelle, zwei
Fahre später der Feuerwehr bei und hat im Jahr 1912 die
Leitung der Stadlkapelle übernommen, die er bisher, teilweise
unter den schwierigsten Umständen weiterführte. Trotz dem
vielen Personenwechsel innerhalb der Kapelle in dielen vier
Jahrzehnten sind beide bis heute die zuverlässigsten geblieben,
die sich durch die ihnen so vielfach bereiteten' Schwierigkeiten
ihre eisrige Weiterarbeit nicht enileiden lasten und somit den
jüngeren als Vorbilder gelten mögen. Den beiden Jubilaren
a>>er, denen ja die Musik Herzensbedürfnis ist möge es ver
gönnt sein, mit der Stadtkaoelle noch recht lange wie bisver
bei ernsten und srohen Anlässen ihre Weisen erklingen zu lasten.

A-

Der Haushaltplan der evangelischen Kirche. Der Haus¬
kaltplan der evangelischen Kirche 1926/27 enthält für 1926
eine Gesamtausgabe von 10 822 896 und eine Gesamtein¬
nahme von 10 396 038 -A. Der Fehlbetrag von 426 468 -4t
soll aus den Erübrigungen von 1924 und . durch Heran¬
ziehung des Betriebskapitals gedeckt werden- Für 1927 ist
ei« ähnlicher 'Fehlbetrag zu erwarten . Die Landeskirchen-
iteuer soll in bisherigem Umfang erhoben werden, also für
die Lohn- und Gehaltsempfänger nach Tarifklassen unter
Beibehaltung des letztjährigen Tarifs , für Landwirte nach
dem Grundsteusrkapital , für Gewerbetreibende und freie Be¬
rthe nach dem Einkommen, das jetzt von den Finanzämtern
testgestellt wird. Die Zahl der Steuerstufen ist von 25 auf
ist erhöht worden.

Arische Milch in den Vahnhofswirlschasten. Den Bahn¬
wirten , im Bedarfsfall auch den Pächtern von Erfrischungs-
ttellen und Berlaufständen auf Bahngebiet , ist von der
Reichsvahndireltion Stuttgart die Bereithaltung von frischer
Milch mim Verkauf an Reifende zur Pflicht gemacht merden.

Trinkl Milch. Die Landwirtschaftkkommer wirbt für
Steigerung des Müchqennsfes und versendet an sämtliche
vangelische und katholische Volks - und Mittelschulen Werbe-

ooKarten und Plakate mit der Begründung , daß der Frisch-
nnchgemisi in den württembergischen Milchbedarfsgemeinden
m einer Weise zurückgegangen sei, öasi z. B . in Groß-
Stutlgart zurzeit täglich 80 009 Liter Frischmilch verbraucht
werden im Gegensatz zu 150 000 Liter vor dem Krieg und
>90—130 000 Liter im Sommer und Herbst v. 3. Dieser
Rückgang könnte auf die Leistungen der Zugend auf die
Dauer nicht ohne nachteilige Folgen bleiben- Zur Behebung
dieser Mißstände wird durch die Württ . Landwirtschafts-
Kammer in den Schulen eine Werbung durchgeführt, durch
die Eltern und Schüler über den Wert der Milch als Nah¬
rungsmittel aufgeklärt und zu vermehrtem Milchgenuß ange¬
regt werden sollen. Das Plakat stellt einen von Gesundbeik
strotzenden Buben dar mit einem Glas Milch neben sich.
,Machos wie ich, trinkt naturreine Milch!" ruft der Kleine
dem Beschauer des Plakats zu.

-St-

Herrenberg, 31. März . Tödlicher Unfall.  Beim
Bahnhof wollte der Oberweichenwärter Fischer von hier vor
dem Mnyerschsn Lastauto die Straße überqueren , als er
von dem Auto erfaßt wurde. Die Räder gingen über ihn
weg. Er war sofort tot.

Horb , 3t März . Rekordleistung im Hausbau Auf
"er Höbe der vielumürittenen , P moramastraße" hat ein hiesiger
städtischer Vorarbeiter sich ein Eigentum: erstell! und zwar in
— sage und schreibe— 23 Arbeitstagen. Wirklich eine an¬
sehnliche Leistung.

Letzte Nachricht « «
Deutchland nimmt an der Ratskommission teil

Berlin , 31. März . Das Neichsknbinett hat sich in seiner
heutigen Sitzung mit dem vor kurzem von dem General¬
sekretär des Völkerbundes der deutschen Regierung mit-
geieilten Beschlüsse des Völkcrbundsrates beschäftigt, durch
den Deutschland eingeladen worden ist, an den Beratungen
der Kommission teilzunehmen, die demnächst die Frage der
Zusammensetzung des Rates , sowie der Zahl seiner Mit¬
glieder und des Verfahrens ihrer Wahl prüfen solle. Im
Reichskabinett ist bei dieser ersten Erörte¬
rung der Angelegenheit die einmütige Auf¬
fassung zutage getreten , bei der weiteren
Behandlung der vorstehend gekennzeichne¬
ten Ratsfrage mitzuwirken.  Die Beschlußfassung
4der die sachlichen Einzelheiten ist einer späteren Kabinetts-
Ditzung Vorbehalten worden.

Noch 82 000 fremde Truppen im Rheinland.
Berlin , 1. April. Nach den Morgenbläitern verlautet,

daß die Zahl der Besatzungstruppen im Rheinland immer
noch 82 000 Mann beträgt und zwar besteht die Besatzungs-
mmee aus 8000 Engländern, 8000 Belgiern und 66000
Franzosen. Die Verhandlungen zwischen den Kabinetten
über die Verminderung dauern noch an. Es sind zwar vor
kurzem Abtransporte von Formalionen angekündigt worden.
Die Verminderung ist jedoch so gering, daß sie keinesfalls
dm berechtigten deutschen Forderungen zu genügen vermag.

Loearoodedatte im französische« Senat.
Berlin , 1. April. Die Morgenblätter melden aus

Paris : In der Sitzung des Senatsausschustcs für aus¬
wärtige Angelegenheiten trug der Berichterstatter Leb:wisset
'einen Bericht über die Locarnoverträge vor. Er wies darauf
hin, durch Locarno habe Deutschland den Versailler Ber¬
lins anerkannt.

Blutige Elfenvahnerkrawalle in Polen.
Warschau» 1. April. In der Stadt Stryj kam es

am Mitlwoch nachmittag zu großen Krawallen. Einige
lausend Arbeiter, insbesondere die Eisenbahnarbeiler, denen
man den Gehalt reduziert hatte, organisierten eine große
Dlmonstration, belagerten die Bezirkshauplmannschaft und
drangen in das Gebäude ein. Ein höherer Beamter, der
sich ihnen entgegenstillle, wurde so verprügelt, daß an
stimm Auskommen gezweifelt wird. Polizei und Militär,
die die Menge auseinandertreiben wollten, wurde mit Steinen
beworfen, sodaß sie von ihren Schußwaffen Gebmuch machen
mußten, wobei4 Personen getötet und 7 verletzt wurden.

3 Menschen verbrannt.
Berlin , 1. April. Die Morgenblätter melden aus

Danzig: Auf dem Gutshofe Bredeninken in Ostpreußen
ereig wie sich ein furchtbares Brandunglück. Die Frau des
Besitzers, dessen Haus brannte, wollte die auf dem Boden
liegende Habe retten, stürzte durch die Decke und kam in
den Flammen um. Zwei ihrer Töchter, die ihr uachgelaufen
waren, erlitten das gleiche Schicksal.

Ein geheimnisvoller Anglücksfall bei Dublin.
London, 1. April. Sechs Personen sind gestern beim

Brand eines Landhauses bei Dublin umgekommen. Als
die Polizei in das brennende Gebäude eindringen wollte,
fand sie die Türen verschlossen und verriegelt vor. Im
Innern des Hauses fand man die Bewohner tot liegend
Einer hatte eine Kopfwunde, die man für eine Schußwunde
hält. Die Umstände des Vorfalles, die auf ein Verbrechen
schließen lasten, sind bisher noch völlig ungeklärt.

Rußland hat die Teilnahme an der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz endgültig abgelehnt.

Der Reichsrat behandelte gestern den vom Reichstag
verabschiedeten Haushaltsplan für 1926.

Die deutsche Regierung beschloß gestern an der Sludien-
lommisston zur Ratserweiierung teilzunehmen.

In der amerikanischen Prcffe wird der Gesetzentwurf
über die Rückgabe des deutschen Eigentums im allgemeinen
gebilligt

Der Landtag von Schaumburg-Lippe beschloß gestern
eine Volksabstimmung über die Frage des Anschlusses an
Preußen.

In der französischen Kammer ist die Stimmung opti¬
mistischer. Durch Stimmenthaltung der Sozialisten wurde
die sogenannte Bürgertaxe angenommen.

Bon englischen diplomatischen Kreisen wurde eine Denk¬
schrift zur Machtstätkung des Völkerbunds verbreitet.

Handel und Dolkswirtschaft
Don de» Stuttgarter Straßenbahnen . Die Stuttgarter Strotzen-

bahnen hielten am Dienstag ihr« Generalversammlung ab, wobei
mitgeteilt wurde, daß sich der Verlust aus dem Konkurs des Bank¬
hauses Wittmorm u. Co. immer noch nicht genau angeben lasse.
Die oorgeschlagen« Dividende von 7 o. H. aus einem Reingewinn
von 863 330 wurde genehmigt und dem Vorstand und Ausfichts¬
rat Entlastung erteilt, jedoch gegen den Protest eines Aktionärs, -er
zu Protokoll gegeben wurde.

Salzwerk Hellbraun A.-G. Die Salzwerk Hellbraun A.-G.
hielt am 26. März ein- Autkicktsrotsllkuna ab. in der die Bilanz

Donnerslag 1 April 1üL§
für das Jahr 1925 genehmigt wurde. Sie ' schli'eht mit einem G«̂
winn von 53 335.27 -4l ab, hiervon geht ab der Verlustvortrag vom
Jahr 1924 mit 200 957.87 -41. so daß sich ein Verlust von 147 6WKV
Mark ergibt. Die Generalversammlung findet am 23. Apnl 1926
statt.

Inkrafttreten des neuen japanischen Zolltarifs- Das neu« i»
pa,rische Zolltarifgcsetz ist an, 29. März in Kraft getreten.

»

Stuttgarter Börse, 31. März . Von der gestrigen vorüber¬
gehenden Abschwächunghat die Börse sich heute wieder erholt.
Man eröffneie fester und zog im Laufe des Tags weiter an
Beinahe auf der ganzen Linie gab es inehr oder weniger große
Kurserhöhungen, die zum Teil bis 8 o. H. betrugen. So zöge»
Andr. Koch um 8 v. H. auf 6V v. h -, Laupheimer Werkzeug um
7 v. 5). aus SV v. H. an . Man bleibt bei leb!)ostem Geschäft i»
fester Haltung. Auf dem Rentenmarkt ist die AuswSrtsbewegun,
der Vorkriegs-Pfandbriefe heut« zum Stillstand gekommen, das Ge¬
schäft war aber noch lebhaft und die Kurse gut behauptet. Sold-
Pfandbriefe blieben nach wie vor ohne besonderes Angebot gesucht
Staatsanleihen waren auch heut« wieder vernachlässigtund unver¬
ändert. 5prozentig« Reichsanleihe 0.41.

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 31. März . Weizen märk. 27KO—27.90

Roggen 16.50- 17, Wintergerste 14.60—16.10, Sommergerste
17.50—19.80, Hafer 18.20- 19.40, Weizenmehl 35.50- 38.35. Roa-
genmehl 24.25—2650, Weizenkleie 1550—15.75, Roggenkleie 101»
bis 10.75.

Breslauer Zuckerbörse, 31. März . Für pr . Lief. 27.50—27.73
gef., für Lief. April 2750 —28, April -Mai 27.75—28. Hattungr
behauptet.

württ . Edelmetallpreise, 31. März . Feinstkber Grundpreis 90.6k
in Körnern 90.10- 90.60, Feingold 2800- 2810, Exportplati»
14.40—14.60.

Berliner Altmetalle. 31. März . Elektrolyt handelsübl. 16k
116, Tiegel unoerz. Schwerkupfer 103, 116, handelsübl. Rotmiß
92 97, reine Rotgutzspäne 90, 99, rein Neumessingblechund -AK
fälle 8V, 84, Schwermessing handelsübl. 73, 77, Messingschrauben-
späne handelsübl. 71, 87, aluminiumhaltige Messingspäne 36.5k
40.50, altes Weichblei 49, 52, Altzinn handelsübl. 41, 52. Alu-
ininiumblechabfälle 158, 175, Aluminiumblechspäne 109, 110. Gutz-
alumimum 117, 130, Aluminiumgußspäne 89, 90.

Märkte
Alm, 30. März . Schlachtviehmarkt.  Antrieb : 2 Ochse»,

4 Farren , 13 Kühe, 6 Rinder , 158 Kälber, 200 Schweine. Preise:
Ochsen 1. 44—46, Farren 1. 42- 44, 2. 36—40, Kühe 2. 28—32,
3. 18—26, Rinder 1. 44—46, 2. 38—42. Kälber 1. 74—76, 2. 68—72,
Schweine 1. 68—72, 2. 64—66 -4t. Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen langsam.

Rottweil, 3V. März . Schlachtoiehmarkt.  Zufuhr : 2
Ochsen, 10 Kühe, 1 Farren , 5 Schweine. Preist : Schlachtküh« 189
bis 240, fette Kühe 270—320, Ochsen 615 -4l das Stück. Schweine
75 -4t pro Air. Handel sehr flau.

Pforzheim, 3V. März . Schlachtviehmarkt.  Auftrieb:
9 Ochsen, 10 Kühe, 38 Rinder , 11 Farren , 8 Kälber, 264 Schweine.
Preist : Ochsen1. 47—49, Rinder 1. 50—53, Ochsen und Rinder L
43—45, Kühe 25—35, Farren 44—50, Schweine 82—85 Ul.
Marktverkauf: mäßig belebt.

Schweinepreist. Aalen:  Milchschweine 35—45 -K. — Her¬
renberg:  Milchschweine 65—85 -4t. — Riedlingen:  Milch,
jchweine 35—42. Mutterschwein« 250—270, Läufer 60—80 <4l. —
Tuttlingen:  Milchschweine 25—42 -4t. — Sigmaringe »:
Milchschweine 35—45 Ul d. St.

Fruchtpreise. Aalen:  Sommerweizen 1450, Weizen 13 bi»
13.50, Saatroggen 14. Roggen 9—9.40, Gerste 9.20—950 . Haber
8.50—1V, Saathaber 13 -4l. — Heidenheim:  Kernen 14, Wei-
zen 12.50, Haber 8.80, Saathaber 10 -4l. — Ellwangen:  Weize»
12.80—13, Roggen 10.20—10.80, Gerste 950 - 10, Haber 10.80 bi»
11.50, Wicken 12.50 -4l. — Nördlingen:  Weizen 12.80—13.25.
Roggen 8.90—9.20. Gerste 8.80—9.20, Haber 10—12.50 °4t. —
Lau in gen:  Weizen 12- 12.20, Kernen 1350. Roggen 85k
Gerste 8.40- 10, Haber 8.20- 11.20, Erbsen 12, Dohnen 10 Ul. —
Leutkirch:  Weizen 12. Roggen 10—1350. Gerste S.SO- 11,
Haber 9—1150 Ul. — Mengen:  Gerste 8.60, Haber 850—9.6V
Mark. — Riedlingen:  Gerste 8.70—9.70, Haber 9.30—13
Erbsen 13 Ul. — Urach : Roggen 9.20. Gerste 8.50—10 Welze»
11.70- 12, Haber 8.20- 9.50, Csper 32—35 Dinkel 8.80—9 Ulder 3tr.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Flein

OA . Hellbraun.
Die Seuche ist erloschen in Kemnat AOA . Stuttgcnt und

Aich OA . Nürtingen . _

Das Wetter
Schwacher Tiefdruck über Mitteleuropa läßt für Freitag mib

ramc-tag zeitweise bedecktes, aber nur zu geringen rwL ne».
inzelten Niederschlägen geneigtes Wetter erwarte».

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilage »Hans, Garten« und

Landwirtschaft- .
Wegen des Korf.eitags erscheint die uSchfte

Nummer des „Gesellschafter- am Samstag.

IliMlMlW!
Nachvem der Stein des Anstoßes nuu glücklich

beseitig: ist, kann mit dem heutigen die

neue AuWIlMS
teMbrlelie LiiWlMmilstte-

8M«nbekg
eröffnet werden.
NW Der Berkehrte-Derein.

Wtldberg . 1191
Hevie SomeiMg und über die Ojtekseieriase

MelsuM
mit prima  altem
Kallstatter Notwei«

per Vc- Ltr. 30 A
Ebenso empfehle ich meine bekannten naturreinen

Unterländer Weine.
ck. Ninive

WMlleil irmk.Urslm

ÄinÄsvWÜLULcz. Dev klairrL eoco" 50 <8

olles!

kalirrSckvr
M «emis M - «I8llM iBniiclil

empfiehlt iir,
Logo NvllSllüi-kskmübsiMg--isgolü

7'e//ro5/oaF

Brennholz.
Kurzgesägtes Brennholz hat dauernd

adzugeben. Auf Wunsch frei vors Haus
geliefert . ii87
Emil Schwarz , Sägewerk

Nagold.
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Amtliche Bekanntmachung
Die Maul« und Klauenseuche

ist ausgebrochen in den Gehöften des Isaak Kahn,
Mehhändlers in Baifingen und des Heinrich Weip-
pert, Landwirts in Oeschelbronn.
>>j Sperrbezirke find: In Baisingen das Seuchen-

grhöft und die ganze Luftgasse . In Oeschelbronn die
gesamte Markung.

Beobachtungsgebiete sind: für Baisingen: Göttel-
stiigen und Vollmarmgen Oberamts Horb , Ergenzingen
OA . Rottenburg und Bondorf OÄ . Herrenberg , für
Oeschelbronn : die Gemeinde Redringen und die Teil¬
gemeinde Sindlingen.

In den 18 dm Umkreis fallen vom Bezirk
Ragold sämtliche Gemeinden mit Ausnahme von
Altensteig . Altensteig -Dorf , Berneck , Beuren . Enztal,
Ettmqnnsweiler , Fünfbronn , Garrweiter , Gaugenwald,
Gumrttrsfeld und Ueberberg.

In dem 15 km Umkreis find verboten : die Ab¬
haltung von Märkten und maritähnlichen Veranstal¬
tungen mit Klauenvieh , sowie der Auftrieb von Klauen-
virh auf Jahr - und Wochenmärkten.

2 . Der Handel mit Klauenoieh , der ohne vor-
gängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeinde-
vrzirks der gewerblichen Niederlaffung des Händlers
oder ohne Begründung einer solchen siattfindet . Als
Handel gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen
durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenoieh.

4 . Pie Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche
ist softnk nach dem Auftreten der ersten Krankheirs
erscheinungen der Ortsvolizeibehörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Ragold , den 31. März 1926.

1173 Oberamt : Baitinger.

Ragold.

KMgv!- u. XaninekvnrllMsi'vsi'vin.
Sonntag , de« 4. April , nachmittags2 Uhr

findet im Gasthaus z. „ Schiff " eine

Bruleier-Berlosmtg
statt , wozu sämtliche Mitglieder eingela¬
den weiden.

11S3 Der Ausschuß.

7. Letztes Mittel.
Wenn 's Hühnerauge

sterben soll.
Mußt du verwenden

Lebewohl ' !
» Gemeint ist natürlich dar berühmte,

von vielen Briten empfohlen«Hühner-
auoen-Lebewohl für die Zehen nnr
Lebewohl-Ballen für die Fußsohle
Blechdosel» Pflaster, 7b Psa.. Lebe-

wshl-Fußbad gegen empfinoltche Füße und Fußschweiß, Schachte
<» Wider) So Pfg.

Erhältlich in Apotheken und Drogerie». « 6
Sicher zu haben bei:

Apotheke von Theodor Schmid, Nagold.

Effrtngen, den 31. März 1926.

Qsnkssgung . A
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme von hier und auswärts während der
langen Krankheit und beim Hinscheiden mei¬
ner lieben Gattin

Emma Betfch
für die vielen Kranzspenden , sowie für den
schönen Grabgesang des nissigen Gesang¬
vereins sagt herzlichen Dank

der Gatte : Gotthilf Betsch , Sattlermeister
mit Angehörigen.

Niederlage des

^ OlMNSUSk

!. öE8PI ' Ul1sl8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen.

Franz Kurlenbaur
Gasthof z. „Löwen"

Ragold . Telefon 91.

Zuverlässiges , fleißiges

das schon gevient hat , für
Küche und Haushalt auf
1. Mai gesucht.
Iran

tagold. il76
Apotheker Schmid

Nagold.

!k.
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Nagold.

Helll Läger lll pklvslkoelilieräell
ist äußerst gut sortiert und bringe solches meiner werten Kundschaft in empfehlende Erinnerung;

La » r » M » vrÄv , Lv » 1r » r « rr » 1L « i » s - « . SvIvUivrÄv
Mit »ud ohne Heißwafferaulage liefere ich kurzfristig unter jeder Garantie zu billigsten Preisen.

L « lpkvr » v L » ü « Skvi»
eigenes Fabrikat , mit vernickelter Mischbatterie und Brause und

geringstem Brennmaterialoerbrauch,

gmSvmlmUUvrtv Ssüevsnusi»
für gewöhnliche uns säurehallige Bäder , Kinder - und Sitz-

badewaunen ans Zink, Porzellanwaschtische und deren
Montierung , transportable Waschkessel mit und ohne
Vorwärmer , Wafferleitungshahuen und Schläuche , Ver¬

schraubungenund Zerteiler.
Kupfergeschirr für Hotel und Privat, Anfertigung

nach Matz von Wafferschiffenund Waschkeffeln.8

s 1153

kr . LvNLvINLMUR, LupkvrsvIiNälva
SM .Stscktdatmkok.

8 Effringen.

U KchztW-EinNüilg.
M > Wir beehren uns hiemit, ' Verwandte,
WFreunde und Bekannte zu unserer am

^ ^ Ostermontag, den 6. April 1S2S
mi Gasthaus zum „Hirsch " in Effringen lg

-Feier freundlichst ein-
1195zul <wen.

dkl""
Tochter des

Johannes Holzäpfel
Säger.

Metzger
Sohn des

Julius Bihler
Schreiner.

Kirchgang um V,N Uhr . A
Wir bitten , dies statt jeder besonderen s8I

Einladung entgegennehmen zu wollen . ^

Lehr-BerlrSge

Anzeigen
Zn für die Samstag-Nummer

wolle» sofort  anfgegebe » » erden.

MD
MS

«NC«  Nl . l. 8 »! rkll -Lki VN « w » r. r

tt »s> Ne » x «eß «»fl , « » ,, » »» » » t«

Oelessenkelr r»

»Ir 6er» Vi» pkern 6ê êxe1« LSixen Otear« .

Xollkankee «r »6 Oeo6 »ss «Len 6or6»
«»«»VNS-LälkkIllL Ll«Ik

/ Al .Z'rr -krvzxi î 2S
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KvllerdebM äsgvlä
e . 6 . m . d . kl.
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/o/FS/kcke ^ /nse/r.
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als öas Waschmittel, öaa- jr benützen.
PerflorV.R.P. von Zlammer ist etwas noch«.

Vageweseaes. «s such öl«Mnw« s«ch0M^
Seifrnflocken, sie es gibt. — " -

perflor ist besser als plllvrrfbrmtg« fMßllst»
, Waschmittel,well«solsneieäeSchürleKrwŜ ^ -

anS fiänüe,  ohne Soöa unä
Koche Si rgroheWäsche mitp«llor>esboti»M

stiertelstunüe Sie wascharbett für Vtch oew»
lerflor ist billig«ab bequem, Sen» es va klleM
bas waschverkabren:«ulet/e ».
zweites Kochen und lässig» Xette» ssnl MM
mehr erforüerlich.

Perflor ist besser als anSere Seisenflockra, wM
«s wäscht, bleicht unö ssleckm entkämt.

Wasche  Sie feinsten Gewebe, wolle uns * ^ P»,
bunte Ätoffe kalt oöer hanüwarm  mit perfioe.

Perflorist ein Wunüer : Ls erhält ül, Zarten
unö nimmt Loch jeöeü§!eck.Ls wäscht schneewckß
unö ist üochmilö wie öie mildeste Äeise.  prrllor
ist chlorfrei. Löse Decstor kalk oüer lauwarm.

Preis:  Paket 4S pfg.

6«bslo

Lkvklzzrt.

Schön und dauerhaft in
Leinen geb . zu 3 . -

vorrätig bei

ßselldsollllulp Lsiser

!»

V« Liter von 35 Pfg . ab

Lrsnken-Vvliiv,
ßilälsgs. Vermoiilk.

- Mlells äß « .

Abgabe jeden Quantums
über die Straße.

NM «MMM
Gasthof z. Löwen

Nagold . Telefon 91.

Itosii vite» z
Mi Ulunea.Unsrdoflev ist ecdtes
Srvlllls»8v!-ällllr»s» vr

mit flen s 8rennes»elll
«Uv « « .. fkir ««rs »rclU!N.»wlw«l» Wadakg.
Sine» Wurf schöne

Nnterjettingen, den 1. April 1926.AK

Codes-Anzeige.

Milchschweine
verkauft Samstag
mittag 11 Uhr

Ankerwirt Walz.

M Teilnehmenden Verwandten,UFreunden
W und Bekannten die schmerzliche Mitteilung.
M daß unser lieber Vater , Großvater , Onkel
W und Schwager

ß Ksmad MeltMMr
HI Schreiner
M  im Alter von 70 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer :
Die Tochter : Frida Niethammer

der Enkel : Eugen Niethammer.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Ä
A

8. « . ILISLK,  tisgolll.

SVLlVlpLI.

oor-
1177

2 Ziegen
sowie einen

Waschkeffel
setzt wegen Umzug dem
Verkauf aus

Stefan Wehrstein
Weichenwärter

Gündringen , Wärterhaus.

Nnterjettingen.
Eine 34 Wochen trächtige

Nutz- «nd
Schaffknh

verkauft 1188

Hans 84.

EvlMg. GlMttdiesst
am Karfreitag <2 . April)
vorm. >/2lO Ühr Predigt
<Oiio), anschließ, hl. Abend»
mahl, nachm. 5 Uhr Predigt
(Presse!), anschließend Vor¬
bereitung und Beichte zum
hl. Abendmahl am Osterfest,
sowie Anmeldung hiezu.

Das Opfer  ist vor- und
nachmittags bestimmt für den
Neubau einer Kirche in der
Weststadt von Ulm.

Iselshau sen:
Ireitag vorm. >/r10 Uhr

Predigt.

Gottesdienste der
Methodistengemeind»
Karfreitag vorm ' /r IO Utzr

Predigt abends 8 Uhr Pas-
fions- Gesangs-Totlesdienst.

Ebhausen:
Karfreitag 2 Uhr Gottes¬

dienst

Am
Mt äen

.Feierst:

Monat

Erschei
Verbrek

schrquetinno, I

HHegramm -K,

Kr . 77^

Ostern ist w

Fest des Frühlin

den Kraft . Muit
wieder voll Li,

voll heiligem Z

ihren Menschenki

rauschen ihre I
Felder , das Sai

Scholle jauchzt 1

Entfaltung , und

kinder schauen
trunken in Gotte

ernsten , ' chwerbl

Menschen tun w
und baden die <

ehe wir mit den

Frühlings uns i

du vor allem , !

du Herzvolk der V
namenlos viel 8

viel Freude in d

ungeheuren Er«

menschlichen Ri,

Riesennot.

Der Städter i

Fußes hinaus i

Schritte klingt es

gesang , in dcffe

Blutstropfen frer

Landvolk , du glü

gottesodemumrau

leuchten uns entg
Höfen . Und wi,

Märchen , die gan

liche, deutsche Vol

draußen im flach,

Lande , so vielleic

Zukunft , unser 4

sieghaftes Licht.

Osterfest heißt
Werdens , das Ar

der Arbeit und dl

funkelnden Lichte,!

fest der warmen , b
die allen Stürme:

lern trotzt und d

gibt , aus dem die

Das Urchriste
auferstonden ! Ei
«ls die Kundmaä
hat daraus auch
Bekanntesten Fori
«ie Christus ist ,
«vir in einem ne:
Auferweckung Je
Verpflichtung in s
Verpflichtung zu
«ls ob sich jeman!
leben irgendwie i
sei gesinnt , wie?

Die Lebensgc
Vereitschast , sein
«vegs aber nur ii
Augenblick gewart
«ugeben . Dieser !
erst auf Golgakho
tonung erhielt . ?
Geschichtsschreiber
seiner Schlichtheit
die Seinen , di« in
Ende ."

Indessen , ma:
machen , wollte mo
«beziehen . Wenn e
Neinde ". so ist d
jgesagt . Nur Laß
verfallen sollte , d
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